
Benedikt Sailer, David Hill
und Grischa Kursawe liegen
in den letzten Zügen ihres Ba-
chelor-Studiums an der Mu-
sikhochschule in Trossingen.
Mitte 2016 haben Sie ihre Lei-
denschaft für Klanginterakti-
on zum Beruf gemacht und
das Startup isle-audio ge-
gründet. Nachdem der Proto-
typ ihrer Lese-Innovation „a-
Book“ bei der Frankfurter
Buchmesse im Oktober gut
ankam, suchen die Drei nun
Investoren und Geschäfts-
partner um den Buchmarkt
zu erobern. Mehr dazu verrät
Software-Experte David Hill.

Wie funktioniert das
aBook genau?

Mithilfe von Eye-tracking
(dt. Blickerfassung) kann der
Blick des Lesers genau nach-
verfolgt werden. Durch diese
Technik ist es möglich, den
Text mit Klang oder passen-
der Musik zu unterlegen, der
dann durch das Auge ausge-
löst wird. Das Ziel ist die Wei-
terentwicklung des Buches,
vergleichbar mit der vom
Stumm- zum Tonfilm. Also
ein neues Medium zu schaf-
fen, das Sehen und Hören
kombiniert.

Wie sieht das aBook
aus?
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Es handelt sich um eine
Software, eine App, die sich
die Benutzer von Apple- oder
Android-Geräten runterladen
können. Sodass jedes beliebi-
ge eBook zu einem aBook
werden kann, wenn es ver-
tont wird. Zudem soll es noch
ein externes Eye-tracking-Ge-
rät geben, das jedoch noch
entwickelt werden muss. So-
lange dies noch nicht vorhan-
den ist, wird der Klang durch
Berührungen des Bildschirms
aktiviert, indem man mit dem
Finger über die Worte streift.

Wie viel soll das kos-
ten?

Die App, also die Software
zum Abspielen, soll kostenlos
erhältlich sein. Für die einzel-
nen Geschichten muss der Le-
ser dann um die 20 Euro zah-
len. Den Preis festlegen wer-
den aber schlussendlich die
Verlage, die die Bücher dann
in Auftrag geben. Hierbei
handelt es sich um das glei-
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che Geschäftsmodell wie bei
den eBooks.

Orientiert sich das An-
gebot am derzeitigen

Markt oder soll es auch eige-
ne Produkte geben?

„Wir wollen sowohl eigene
Bücher schreiben, als auch
bestehende Bücher verto-
nen“, so David Hill. Der Vor-
teil von eigenen Produkten
sei die Möglichkeit, mit dem
Zusammenspiel von Text und
Klang zu experimentieren –
dem langfristigen Ziel, einen
ganz neuen Markt zu er-
schließen.

Wie weit fortgeschrit-
ten ist die Entwicklung?

Es gibt bisher nur einen Pro-
totypen, der bei der Frankfur-
ter Buchmesse im Oktober
vorgestellt wurde. „Für die
Entwicklung eines Eye-track-
ing-Geräts mit modernem De-
sign suchen wir noch Unter-
stützung“, so Hill. Die App
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soll Mitte März fertig sein.

Wie kann das aBook das
Leseerlebnis berei-

chern?
Durch den Klang sollen die

Handlung verstärkt und der
Leser intensiver in die Ge-
schichte reingezogen werden.

„Viele unserer Tester haben
zudem die Erfahrung ge-
macht, dass sie beim Lesen
weniger durch ihre Umge-
bung abgelenkt werden“, er-
läutert David Hill.

Eine weitere Frage, die das
Team gerade an Schulen er-
forscht, ist, ob die Interaktion
von Lesen und Ton Einfluss
auf das Verstehen von Texten
hat, wie zum Beispiel beim
Erlernen von Fremdsprachen.
Denn gerade Verlage aus dem
Bildungssegment sind, laut
Hill, sehr interessiert an den
Möglichkeiten des aBook.

Wer ist die Zielgruppe?
„Bei der Vorstellung des

ersten Prototyps auf der
Frankfurter Buchmesse im
vergangenen Jahr waren be-
sonders Kinder fasziniert von
dem aBook“, erklärt David
Hill. Daher konzentriere sich
sein Team erst mal darauf,
Kindergeschichten zu verto-
nen.

„Als Fans von Fantasy-Lite-
ratur wäre es für uns natür-
lich ein Traum, Werke wie
„Der Herr der Ringe“ zum
Klingen zu bringen, aber wir
stehen noch am Anfang und
wollen zunächst schauen, wie
unser Produkt ankommt.“

Berit Leinwand
......................................................

Weitere Infos und ein De-
mo-Video gibt es auf der

Internetseite des Startups un-
ter www.isle-audio.com
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Das klingende Buch
Durch das „aBook“ soll das Leseerlebnis mit Klängen intensiviert werden

ASPERG. Bücher zum Klingen
bringen und dadurch das Lese-
erlebnis revolutionieren, das
ist das Ziel des dreiköpfigen
Teams von isle-audio in As-
perg bei Stuttgart. Mit dem
„aBook“ soll‘s möglich wer-
den: Durch die Technik der
Blickerfassung bekommt der
Leser passend zum Geschehen
im Buch Musik oder Klänge
auf die Ohren.

Durch das aBook soll das Leseerlebnis mithilfe von Klängen oder Musik verstärkt werden, sodass der Leser sich an einen anderen
Ort versetzt fühlt. FOTO SHUTTERSTOCK/DPA

Das Team (v.l.): Benedikt Sailer für die Produktion, Soft-
ware-Experte David Hill und Grischa Kursawe, der sich um
die Vertonung kümmert. FOTO ISLE-AUDIO


